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Kunstwerke mit Anziehungskraft
Malwoche bei den Werkstätten Esslingen-Kirchheim – Vernissage in Esslingen am 8. Dezember
Eine Woche lang haben acht 
Mitarbeiter der Werkstätten 
Esslingen-Kirchheim (WEK) un-
ter der Anleitung der Künstlerin  
Sabine Merk mit Farbe, Pinsel 
und Papier experimentiert. Das 
Ergebnis: Ausstellungsreife Bil-
der und eine Geschäftsidee.

Bianca Lütz-Holoch

Kirchheim. In dem hellen Raum im 
ersten Obergeschoss der WEK im 
Kirchheimer Kruichling wird gepin-
selt und gespachtelt. Claude Monet 
lautet das Motto an diesem Tag. 
„Jetzt kannst du mit Zeitungspapier 
die Seerosen auftupfen“, wendet 
sich Sabine Merk, Künstlerin und 
Kunstpädagogin, an Nico Schwendt. 
Er ist einer der insgesamt acht Teil-
nehmer der Malwoche, die Sabine 
Merk speziell für Menschen mit kör-
perlichen oder geistigen Behinde-
rungen anbietet. Nico Schwendt 
knüllt Papier zu einer Kugel zusam-
men, taucht sie in rosa Acrylfarbe 
und beginnt zu tupfen. „Das Malen 
gefällt mir ganz arg“, freut er sich 
über die außergewöhnliche Woche. 
„Das ist einfach mal was anderes als 
Teile aussortieren.“

Ebenso wie seine sieben Mitstrei-
ter hat Nico Schwendt ein Händ-
chen für die Kunst. „Menschen mit 
Behinderung haben oft unheimliche 
Stärken im kreativen Bereich und 
können toll malen“, schwärmt Sabi-
ne Merk. Ihr Ziel sei es, gerade sol-
che Stärken der Menschen her-
vorzuheben und nicht in erster Linie 
ihre Schwächen. Die Ergebnisse der 
Malwoche in den Kirchheimer Werk-
stätten zeigt die Kunstpädagogin 
aus Denkendorf mit echter Eupho-
rie. „Da sind ganz tolle Bilder raus-
gekommen“, freut sie sich und de-
monstriert einen ganzen Stapel 
voller Kunstwerke. Einige sind ange-
lehnt an Hundertwasser, andere 
zeigen Selbstportraits, die nächsten 
sind ganz in Blau gehalten. „Die Bil-
der werden ab 8. Dezember im Kaf-
feehaus Sonne in der Esslinger Kü-
ferstraße ausgestellt“, kündigt Tho-
mas Bösel-Moser, Gruppenleiter bei 
den WEK, an. Auch in den Werkstät-
ten werden die Bilder zu sehen sein. 
Das ist aber längst nicht alles.

Die Werke sollen darüber hinaus 
die Stars einer Imagekampagne wer-
den: Ein oder mehrere Bilder möchte 
Sabine Merk für die Gestaltung von 
Kunst-Magneten für die WEK ver-
wenden. Diese kleinen Kunstwerke 
mit Anziehungskraft könnten dann 
beispielsweise auf dem Weihnachts-
markt oder im WEK-Shop verkauft 
werden. Sabine Merk, die selbst auch 
Auftragskunst für namhafte Firmen 
wie Metabo oder WMF entwirft, hat 

noch mehr im Blick: „Man könnte ein 
ganzes Sortiment erstellen, mit Tas-
sen, Grußkarten und jährlich wech-
selnden Magnet-Editionen.“ Solche 
Artikel mit den Bildern der Mitarbei-
ter zu versehen, sorge für eine ganz 

andere Emotionalität als nüchterne 
Werbeprodukte.

„Einen Magneten wird es auf je-
den Fall geben“, versichert Thomas 
Bösel-Moser. Alles weitere stehe noch 
zur Diskussion. Die Tendenz aller-

dings sei klar: Es gebe einen großen 
Willen, mehr auf Eigenprodukte zu 
setzen. „Das ist ein ganz anderes Er-
folgserlebnis für die Mitarbeiter als 
beispielsweise zwei Teile zusammen-
zusetzen.“ Um die fünf Tage ab-

wechslungsreich zu gestalten, hat 
sich Sabine Merk eine „Wundertüte“ 
für die Teilnehmer ausgedacht. „Je-
den Tag gab es als Überraschung ein 
neues Arbeitsmittel dazu“, so Merk. 
Mal waren es Schwämme für Meeres-
bilder, mal Silberfolie beim Thema 
Hundertwasser.

Aber nicht nur für die Teilnehmer 
war die Woche ein besonderes Erleb-
nis, auch die Leiterin selbst hat rund-
um positive Erfahrungen gemacht. 
„Für mich war es eine supertolle Wo-
che.“ Beeindruckt ist sie insbesonde-
re von der Hingabe der Hobbykünst-
ler. „Im Gegensatz zu anderen Er-
wachsenen lassen sie sich voll auf das 
künstlerische Schaffen ein.“ Die 
Kunstpädagogin würde gerne weitere 
Workshops anbieten. An Teilneh-
mern würde es wohl nicht mangeln: 
„Auch andere Mitarbeiter haben 
schon gefragt, ob sie nächstes Mal bei 
der Malwoche mitmachen können“, 
berichtet Sabine Merk.

Zwei, die sich voll auf ihr künstlerisches Schaffen einlassen: Nico Schwendt (links) und Markus Grözinger haben an diesem Tag ihre eigenen Interpretationen von 
Claude Monets „Seerosen“ geschaffen. Kunstpädagogin Sabine Merk gibt Tipps und Hilfestellung.� Foto: Deniz Calagan  

Die Werkstätten Esslingen-Kirchheim (WEK)

Die Werkstätten Esslingen-
Kirchheim (WEK) sind eine an-
erkannte Werkstatt für Men-
schen mit Behinderung. Der 
Hauptsitz der WEK befindet sich 
in Esslingen, darüber hinaus 
unterhält die gemeinnützige 
GmbH zwei weitere Standorte 
in Kirchheim und Ostfildern. 
350 Mitarbeiter mit Behin-
derung arbeiten in den Werk-
stätten. Rund 80 Angestellte 
leiten die Mitarbeiter an. 
Die WEK besteht seit 1984 und 

hat es sich zur Aufgabe ge-
macht, Menschen mit Behinde-
rungen in allen Altersstufen und 
Lebenssituationen zu unterstüt-
zen und zu fördern. 
Das Leistungsspektrum um-
fasst Tätigkeiten wie Verpacken 
und Montage, Konfektionsar-
beiten, Schreinerei und Haus-
wirtschaft. Zudem gibt es einen 
Förder- und Betreuungsbereich. 
Die WEK arbeitet erfolgreich mit 
über 60 Firmen aus der Regi-
on mittlerer Neckar zusammen. 

Schwerpunkte liegen in der Au-
tomobilindustrie und dem Ma-
schinenbau. 
Ziel der WEK ist es, für Men-
schen mit Behinderung Leben-
räume zu gestalten, Lebensqua-
lität zu schaffen und ihnen 
möglichst viel Selbstständigkeit 
zu ermöglichen. 
Gesellschafter der WEK sind 
die Lebenshilfe Esslingen, die 
Lebenshilfe Kirchheim und der 
Verein für Körperbehinderte 
Esslingen. 

Das Kaffeehaus Sonne in der 
Esslinger Küferstraße, in dem 
auch die Bilder der Malwoche 
ausgestellt werden, hat im Mai 
dieses Jahres eröffnet. In dem 
WEK-Betrieb arbeiten neben 
einer Angestellten auch fünf 
Mitarbeiter mit Handicaps. Sie 
bereiten die angebotenen Tor-
ten, Kuchen, Plätzchen und Sup-
pen selbst zu. Zusätzlich wer-
den Kaffee, Wein, Holzartikel, 
Spielzeug und Lebensmittel 
zum Kauf angeboten.� tb

Polizei sucht 
den 67-jährigen 
Willy Moll
Neidlingen. Seit Mittwochnachmit-
tag wird der 67-jährige Willy Moll 
aus Neidlingen vermisst. Er verließ 
gegen 14 Uhr seine Wohnung. Seit-
her fehlt von ihm jede Spur. Ver-
mutlich ist er mit seinem grau la-
ckierten Renault Megane, amtliches 
Kennzeichen ES–OA 1420, unter-
wegs. Er ist aufgrund großer per-

sönlicher Probleme suizidgefähr-
det. Deshalb bittet die Polizei die 
Bevölkerung um Mithilfe bei der 
Suche. 

Die Polizei bittet um Antworten 
auf folgende Fragen: Wer hat Willy 
Moll seit Mittwochnachmittag ge-
sehen oder kann Angaben zu sei-
nem derzeitigen Aufenthaltsort 
machen? Wem ist der graue Renault 
Megane aufgefallen? Willy Moll ist 
etwa 172 bis 175 Zentimeter groß 
und kräftig bis dickleibig. Er hat 
graues bis weißes Haar und eine 
Halbglatze. Vermutlich ist der 
67-Jährige mit einem grauen Sakko, 
Jeans und schwarzen Schuhen be-
kleidet. 

Hinweise nimmt jede Polizei-
dienststelle entgegen, insbesonde-
re aber die Kriminalpolizei Nürtin-
gen unter der Telefonnummer 
0 70 22/92 24-0.� lp

Willy Moll�

Oldtimertreff  
in Bissingen
Bissingen. Am heutigen Freitag, 28. 
Oktober, veranstaltet die Oldtimer-
Veteranen-Gemeinschaft Bissingen 
um 20 Uhr in ihrem Vereinsheim in 
der Bodenäckerstraße einen Info-
Abend. Thema des Abends ist die 
Anfertigung und Instandsetzung 
von Blechteilen für Oldtimer-Autos 
und -Motorräder. � pm

Geringe Beute – 
hoher Sachschaden
Weilheim. Einbrecher waren in der 
Nacht zum Mittwoch in Weilheim 
unterwegs. In der Siemensstraße 
brachen sie mehrere Türen auf und 
gelangten so in eine Firma. 

Die Unbekannten durchsuchten 
einen Büroraum und erbeuteten 
einen geringen Bargeldbetrag. Der 
angerichtete Sachschaden hinge-
gen beläuft sich auf etwa 10 000 
Euro.� lp

Astronomie  
live auf der Alb
Bissingen. Am Samstag, 29. Okto-
ber, kann man am Parkplatz „Brei-
tenstein“ bei Ochsenwang ab 18.30 
Uhr einen Blick in die Sterne wer-
fen. Besonderer Höhepunkt wird 
das Betrachten des Jupiters und sei-
nen Monden sein. Außerdem wer-
den die verschiedenen Sternbilder 
per Lichtzeiger direkt am Himmel 
erläutert. Es wird jederzeit auf Fra-
gen eingegangen. 

Wer selbst über Ferngläser und 
Teleskope verfügt, kann diese mit-
bringen. Außerdem ist warme Klei-
dung erforderlich. Die Teilnahme ist 
kostenlos, die Veranstaltung findet 
jedoch nur bei überwiegend klarem 
Himmel statt. Weitere Informati-
onen und eine Anfahrtsbeschrei-
bung gibt es unter www.tecksky.de 
im Internet.� pm

Drachen bauen  
im Freilichtmuseum
Beuren. Am morgigen Samstag, 29. 
Oktober, von 13 bis 17 Uhr können 
Kinder mit ihren Eltern im Frei-
lichtmuseum in Beuren eigene Dra-
chen bauen und sie anschließend 
gleich ausprobieren. 

Unter Anleitung des museums
pädagogischen Teams entstehen 
Drachen, die auch bei wenig Wind 
fliegen. Individuell gestaltet wird je-
der zu einem Unikat. Eine Anmel-
dung zu der Mitmachaktion ist nicht 
erforderlich. � pm


